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Am Wasser t>. aSaumberçtr

SBenn hoch im Sommer bte ©onne glüht,
roenn ber 3t«pbalt bampft unb bte îinbe blüht,

begibt ftch ba« fcbmacbtenbe SJîcnfcfccnfjcrj

roafferroà'rté.

Sa ftreifen ftdb SJîânnlein, Äinb unb SBeib

mit wonnigem ©lücf bie Äletber Pom Setb.

£>a« S3abcn tft ihre ©ebnfucht nur
unb bte 2uige[fd)nur.

Unb menn man ftch fo im SBaffer fühlt
unb bte grifdhe in allen ©liebern fühlt,
fann einem ber glübenbffe ©onnenfchetn

fchnuppe fein. g>ul mtn

ßieber hebelfpalter
Stuf ber gabrt bon 33afet börte icf)

im Stebenabteil eine febljafte Untertjal»
tung, bie bon einem offenbar roafdj*
ed)ten 93afina" geführt murbe.

©efbrädjstfjema: bie Seltner. Sta,
ba ift mir bod) letztens ne bolle @adje

paffiert. $omme id) ba mit meiner

grau in gloreng in bas SRiftorante

Stiftorante na, ber Staute tut ja

nifdjt jur ©adje. Äaum finb mir brin,
ftürjt fid) fon Seltner auf uns fos nnb

fragt uns auf beutfct) nad) unferen
Söünfdjen. Sta, id fefje meine grau an,
meine grau fiebt mir an, mir feben

uns an, finben aber nifdjt, mas fagen

fönnte, matum mit fofort beutfdj ange=

bauen merben ." Seifes Äidjetn.
ftm felben SJÎoment tjäft bet gug

im 33afjnfjof güridj. Stiles brängt jum

Stusfteigen. ftd) fefje ben Sbtedjet:
SBabenfttümbfe, gtünfidjer ©bortam

jug, gtünct £>ut mit grasgrünem S3anb

unb ©cmsbart. Sta, ba mufete idj mid)
audj fragen: SBoran bat nu bet $efl=

net ben §ettn erfannt?

GRAND-CAFE ASTORJA
eolmtioffttale ZÜRICH % ttaftraft

®r5fte« JïonjertîCâafé ber ©tabt / 10 »tflatb«
SBünbnerftube ©pejiatitâtenfû'dje
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^ IN Wasser O. Baumberger

Wenn hoch im Sommer die Sonne glüht,
wenn der Asphalt dampft und die Linde blüht,

begibt sich das schmachtende Menschenherz

wasserwàrts.

Da streifen sich Männlein, Kind und Weib
mit wonnigem Glück die Kleider vom Leib.

Das Baden ist ihre Sehnsucht nur
und die Angelschnur.

Und wenn man sich so im Wasser kühlt
und die Frische in allen Gliedern fühlt,
kann einem der glühendste Sonnenschein
schnuppe sein. Po«, zi,h,

Lieber Nebelspalter
Auf der Fahrt von Basel hörte ich

im Nebenabteil eine lebhafte Unterhaltung,

die von eiuem offenbar waschechten

Balina" geführt wurde.

Gesprächsthema: die Kellner. Na,
da ist mir doch letztens ne dolle Sache

Passiert. Komme ich da mit meiner

Frau in Florenz in das Ristorante
Ristorante na, der Name tut ja

nischt zur Sache. Kaum sind wir drin,
stürzt sich son Kellner auf uns los und

fragt uns auf deutsch nach unseren

Wünschen. Na, ick sehe meine Frau an,
meine Frau sieht mir an, wir sehen

uns an, finden aber nischt, was sagen

könnte, warum wir sofort deutsch

angehauen werden ." Leises Kichern.

Im selben Moment hält der Zug
im Bahnhof Zürich. Alles drängt zum

Aussteigen. Jch sehe deu Sprecher:
Wadenstrümpfe, grünlicher Sportanzug,

grüner Hut mit grasgrünem Band
und Gemsbart. Na, da mußte ich mich

auch fragen: Woran hat nu der Kellner

den Herrn erkannt?

«àdâ°«e ^kIkILH Pererltr-i-
Größres Konzert-Eafè der Stadt / t« Billards
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